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Mit dem in Karlsruhe situierten Unternehmen 
Schöffler + Wörner, das seit Jänner 2023 Teil der 
Haberkorn Gruppe ist, haben wir zusätzlich Verstär-
kung erhalten: Schöffler + Wörner bringt Kompetenz 
in Industrietechnik und Pneumatik mit und ergänzt 
unsere Marktpräsenz in Deutschland neben den 
etablierten Haberkorn Tochterunternehmen SAHL-
BERG, Mühlberger und Schloemer.

Als nachhaltig agierende Gruppe sind wir fortlaufend 
und mit zahlreichen Maßnahmen darum bemüht, 
unseren CO2-Ausstoß zu reduzieren. Im Sortiments-
management legen wir dabei den größtmöglichen 
Fokus auf die Auswahl nachhaltiger Produkte und 
entsprechend engagierter und zertifizierter Zuliefe-
rer. Im TUBE Magazin #02 haben wir auf mehreren 
Doppelseiten für Sie zusammengetragen, wie sich die 
italienische und weltweit tätige Benefit Corporation 
FITT fit für die Zukunft macht – Interview mit CEO 

Alessandro Mezzalira sowie ein Blick in die Vergan-
genheit und Zukunft der Kunststoffe inklusive. Die 
in Hamburg situierte Elaflex-Hiby-Gruppe zeigt uns, 
wie innovative Lösungen in Form von Schlauchlei-
tungen und Komponenten für den Transfer von Was-
serstoff aussehen. Ein Blick zu Festo nach Esslingen 
am Neckar (Baden-Württemberg) verrät uns, womit 
das Unternehmen einem Trend in der Branche –  
Nachhaltigkeit – antwortet. Und in unserer Rubrik 
„Partner im Fokus“ stellen wir unter anderem das 
Unternehmen TECNO PLAST und seine Verbindung 
zu Haberkorn vor.

Ich wünsche Ihnen ein angenehmes Lesevergnügen 
mit TUBE!

GEORG KIRSCHNER
Sortimentsmanager  
Industrieschläuche und Armaturen

EDITORIAL

Liebe Leserin, lieber Leser,
eine überragende Kompetenz der Haberkorn Gruppe liegt  
in der Fluidtechnik. Unsere regionalen Spezialistinnen und 
Spezialisten stehen unseren Kunden mit hohem Beratungs-
Know-how professionell und mit passgenauen Lösungen zur 
Seite – unabhängig davon, ob es sich um Industrieschläuche, 
Armaturen, Pneumatik- oder Hydrauliklösungen handelt. 
Abgerundet wird unsere Fachkompetenz durch die hauseigene 
Fertigung sowie Schulungen und Weiterbildungen.
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Das Unternehmen  FITT  mit Hauptsitz in Italien produziert und 
entwickelt  Schläuche  – und fokussiert sein Geschäftsmodell immer 
mehr auf Nachhaltigkeit.

FITT FÜR DIE ZUKUNFT

Das im Jahr 1969 in Italien gegründete Unternehmen FITT 
gehört zu den Vorreitern bei der Produktion und Entwicklung 
von Schlauchsystemen für den professionellen und industriellen 
sowie für den privaten Gebrauch. FITT beschäftigt weltweit an 
15 Standorten 950 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. Die Unter-
nehmensgruppe verfolgt das Ziel, Schläuche, Rohre und Kom-
plettsysteme aus Thermoplastmaterial für den Transport von 
flüssigen, gasförmigen und festen Stoffen zu produzieren, die 
sich durch fortschrittliche Technologien, durchdachtes Design 
und Nachhaltigkeit auszeichnen und den Kunden die Arbeit 
erleichtern. 

Nachhaltigkeit ist bei FITT wie bei Haberkorn seit jeher ein wichti-
ger Grundsatz. Mit dem 50. Firmenjubiläum im Jahr 2019 wurde 

das Thema fest in den Zukunftsvisionen der Firmengruppe ver-
ankert und spielt seitdem eine zentrale Rolle bei Strategie und 
Ausrichtung. Seit 2021 ist FITT ein Benefit-Unternehmen und 
hat damit in die Unternehmenssatzung auch das öffentliche 
Engagement für eine positive Auswirkung auf Gesellschaft und 
Biosphäre mittels einer verantwortungsvollen, nachhaltigen und 
transparenten Unternehmensführung aufgenommen.

FITT ist schon seit Jahrzehnten ein wichtiger Lieferant für die 
Haberkorn Gruppe, insbesondere für technische Schläuche, aber 
auch für Garten-/Wasserschläuche. Haberkorn und FITT verbin-
det – über die enge und erfolgreiche wirtschaftliche Zusammen-
arbeit hinaus – der hohe Anspruch an Nachhaltigkeit im Sorti-
ment und für die Gesellschaft.

04 TUBE MAGAZIN #02

COVER
STORY



BENEFIT CORPORATION (B-CORPORATION)
Die Benefit Corporation ist eine im Jahr 2010 in den USA 
eingeführte Unternehmensform, mit der privatwirtschaftlicher 
Nutzen und die Verantwortung gegenüber der Gesellschaft  
und dem Planeten besser vereinbar gemacht werden. Neben dem 
Gewinn ist bei B-Corporations auch ein positiver Einfluss auf 
Gesellschaft, Mitarbeitende, Allgemeinheit und Umwelt definier-
tes Unternehmensziel. Seit Ende 2015 ist Italien das erste Land 
in Europa, das eine Benefit Corporation als Rechtsform hat.

Alessandro Mezzalira hat die Geschäftsführung des von seinem 
Vater Rinaldo gegründeten Unternehmens im Jahr 2007 über-
nommen. Im Interview auf den folgenden Seiten hat der CEO mit 
uns über die Kreislauffähigkeit und die Zukunft von Kunststoff 
ebenso gesprochen wie darüber, warum FITT nun eine Benefit Cor-
poration ist – und wie das europaweite Ziel „Zero Waste“ bis 2030 
erreicht werden kann.

Artikel  
online lesen

Haberkorn und FITT 
verbindet auch der 
hohe Anspruch an 
Nachhaltigkeit.

Ihre persönlichen  
Expertinnen und Experten  
finden Sie ab Seite 34.
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Interview mit Alessandro Mezzalira, CEO von FITT

IM INTERVIEW
Ihr Unternehmen hat sich schon vor vielen Jahren dem Thema 
Nachhaltigkeit verschrieben. Wie ist der Prozess vor sich 
gegangen bzw. die Entscheidung gereift, FITT zu einem Benefit-
Unternehmen zu machen?
Alessandro Mezzalira:  Im Jahr 2019 feierten wir unser 50-jäh-
riges Bestehen. Nachdem wir mit Stolz auf das bisher Erreichte 
zurückblickten, beschlossen wir, uns auf die Zukunft und die 
Verantwortung zu konzentrieren, die wir gegenüber künftigen 
Generationen empfinden. Aus diesem Grund haben wir die Nach-
haltigkeit in den Mittelpunkt unserer Zukunftsstrategie gestellt. 
Nachhaltigkeit hat in unserem Unternehmen immer einen Platz 
gehabt, auch wenn sie nicht so genannt wurde, und zwar durch 
Aktivitäten im Zusammenhang mit sozialen und ökologischen 
Fragen. Im Jahr 2021 haben wir das, was wir bereits unbewusst 
taten, formalisiert und wurden zu einer Società Benefit (italie-
nisch für Benefit-Unternehmen).

Wie Sie selbst betonen, spielen Kunststoffe bzw. 
Plastikmaterialien in unserem Leben eine wichtige Rolle –  
und es gibt kaum Momente in unserem Alltag, in denen wir 
ohne Plastik auskommen. Es ist aber auch unbestritten, dass 
Plastik und Mikroplastik häufig für Umweltverschmutzung 
verantwortlich sind. Wie kann man diesem Problem 
entgegenwirken – insbesondere als kunststoffverarbeitendes 
Unternehmen?
Alessandro Mezzalira: Es ist wahr, dass es fast ein Widerspruch 
zu sein scheint, mit Kunststoffen zu arbeiten und gleichzeitig ein 
nachhaltiges Unternehmen zu sein. Dennoch ist jede und jeder 
bei FITT bestrebt, ein nachhaltiges Geschäftsmodell zu entwi-
ckeln und zu verwirklichen, ohne Ausnahmen zu machen. Bei der 
Beförderung von Flüssigkeiten und Gasen ist die Verwendung 
von Kunststoffen von entscheidender Bedeutung. Aufgrund eini-
ger seiner Eigenschaften ist Kunststoff nicht nur das leistungs-
fähigste Material, sondern hat oft auch die geringsten Umwelt-
auswirkungen unter allen heute verfügbaren Alternativen.

Alessandro Mezzalira, CEO von FITT

Aus diesem Grund investieren wir in Innovation, in die Forschung 
nach revolutionären Materialien, die die gleichen – oder manch-
mal sogar bessere – Leistungsniveaus garantieren, aber mit 
weniger Rohstoffen auskommen. Wir nutzen die Ökobilanz nach 
den Normen ISO 14040 und ISO 14044, um wissenschaftlich zu 
messen, denn nur wenn wir wissen, welche Auswirkungen wir auf 
die Umwelt haben, können wir diese reduzieren. Wir verfolgen 
einen Lieferkettenansatz, der alle Parteien, die mit uns in Kon-
takt kommen, aktiv einbezieht: Veränderungen können schneller 
eintreten, wenn wir Systemsynergien schaffen, bei denen wir alle 
auf ein gemeinsames Ziel hinarbeiten.

Welche Arten von Kunststoff und PVC werden bei FITT 
verwendet?
Alessandro Mezzalira: Jede Lösung ist auf maximale Leistung in 
Bezug auf Haltbarkeit, Ergiebigkeit und Funktionsfähigkeit aus-
gelegt und wird mit einer spezifischen Formel hergestellt, die die 
Verwendung dieser Kunststoffarten vorsieht: PVC, Polyethylen 
hoher Dichte (HDPE), Polyethylen niedriger Dichte (LDPE), ther-
moplastische Elastomere (TPE), thermoplastisches Polyurethan 
(TPU) und thermoplastische Vulkanisate (TPV).

Wie kreislauffähig ist Kunststoff in der Praxis?
Alessandro Mezzalira:  Wenn er nicht verunreinigt ist und von 
anderen Materialien getrennt werden kann, ist Kunststoff zu 
100 % recycelbar. Dennoch können wir als Verbraucher bei der 
Entsorgung von Kunststoffen nur Verpackungsmaterialien sor-
tieren. Es gibt jedoch Technologien, mit denen auch andere lang-
lebige Kunststoffprodukte wiederverwertet werden können.
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Europa hat für 2030 das Ziel „Zero Waste“ vorgegeben – das 
heißt, es sollen keine verwertbaren Abfallmaterialien wie 
Kunststoff mehr auf Mülldeponien entsorgt werden. Aktuell ist 
es jedoch so, dass nur knapp 33 % wiederverwertet werden, der 
Rest endet in Verbrennungsanlagen (42,6 %) bzw. kommt auf die 
Mülldeponie (24,9 %). Da ist noch ein langer Weg zu gehen. Wie 
kann das Ziel „Zero Waste“ erreicht werden?
Alessandro Mezzalira: Für das, was derzeit recycelt werden kann, 
ist es notwendig, den Endverbraucher über die richtige Abfall-
entsorgung aufzuklären und in Technologien zur Materialsortie-
rung zu investieren. Für andere Kunststoffprodukte könnte eine 
Lösung in der Kreislaufwirtschaft liegen: die Verwertung inner-
halb derselben Produktkategorie. FITT wendet diesen Ansatz 
bereits an: Wir verfügen über Recyclinganlagen an unseren drei 
Industriestandorten – Italien, Frankreich und Polen –, sodass 
wir alle PVC-Abfälle aus unserer eigenen Produktionskette, aber 
auch postindustrielle PVC-Abfälle aus anderen Sektoren (haupt-
sächlich aus der Automobilindustrie) umgehend verwerten 
können. Im Jahr 2020 haben wir 79 % der PVC-Abfälle recycelt.* 
Für andere Materialien laufen derzeit Studien, um Null-Abfall zu 
erreichen.
* Daten aus dem Nachhaltigkeitsbericht 2021

Hat Kunststoff, langfristig gesehen, überhaupt eine Zukunft?
Alessandro Mezzalira:  Kunststoffe werden auch weiterhin 
unsere Gegenwart und unsere Zukunft prägen. Aber nur wenn 
wir in der Lage sind, die globalen Herausforderungen im Zusam-
menhang mit den negativen Auswirkungen ihrer Verbreitung 
in der Umwelt zu bewältigen, werden wir das Potenzial dieser 
Materialien voll ausschöpfen können. Deshalb ist es notwendig, 
eine Wertschöpfungskette für Kunststoffe zu schaffen, die mit 
dem ordnungsgemäßen Recycling von Abfällen beginnt und zur 
Kreislaufwirtschaft führt und die unserer Gesellschaft weiterhin 
Nutzen bringt und gleichzeitig positive Auswirkungen auf die 
Umwelt hat.

Bei FITT steht Nachhaltigkeit im Mittelpunkt 

der Zukunftsstrategie – dabei ist das Thema 

Kreislaufwirtschaft ein wichtiger Aspekt.

»Im Jahr 2020 haben 
wir 79 % der PVC-Abfälle 
recycelt.«

ALESSANDRO MEZZALIRA
CEO von FITT
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Die Bezeichnung „Plastik“ stammt vom griechischen Wort „plas-
tikos“ ab, das so viel wie „zum Bilden, Formen gehörig“ bedeutet. 
In der Tat sind Kunststoffmaterialien während der Herstel-
lung äußerst gut formbar und können in jede beliebige Gestalt 
gebracht werden.

Die Geschichte des Kunststoffs begann 1861/62, als der eng-
lische Erfinder Alexander Parkes Versuche mit Cellulosenitrat 
unternahm und den ersten halbsynthetischen Kunststoff her-
stellte, den er patentieren ließ und „Parkesine“ nannte (auch 
bekannt als Xylonit). Das erste wirkliche Plastik wurde jedoch erst 
einige Jahre später hergestellt, als im Jahr 1870 die amerikani-
schen Hyatt-Brüder die Formel des Zelluloids patentieren ließen, 
mit dem Ziel, damit das kostspielige und seltene Elfenbein für die 
Herstellung von Billardkugeln zu ersetzen. 

Anfang des 20. Jahrhunderts entstanden dann nach und nach 
andere Plastikmaterialien wie Bakelit, PVC und Cellophan, wobei 
die eigentliche Wende in den 1930er-Jahren eintrat, als das Erdöl 
zum wichtigsten Rohstoff für die Herstellung von Kunststoff 
wurde. Auch die Verarbeitungstechniken wurden immer weiter 
verbessert und der Massenproduktion angepasst, allen voran 
das Pressverfahren.

In den 1950er-Jahren wurden die Melamin-Formaldehyd-Harze 
entwickelt, aus denen Platten für Möbeleinrichtungen und 
Geschirr zu günstigen Preisen hergestellt werden konnten. Auch 
Synthetikfasern (Polyester, Nylon) wurden immer beliebter, da 
sie eine moderne, praktische und wirtschaftlichere Alternative 
zu Naturfasern darstellten. In dieser Zeit feierte zudem das 

Polyethylen seinen Aufstieg, das sich erst zwei Jahrzehnte nach 
seiner Erfindung vollkommen durchsetzen konnte. Da es einen 
höheren Schmelzpunkt als andere Kunststoffe aufwies, ermög-
lichte es Anwendungen, die bis zum damaligen Zeitpunkt undenk-
bar waren. Im Jahr 1954 entdeckte Giulio Natta das isotaktische 
Polypropylen, eine Erfindung, für die er 1963 zusammen mit 
dem Deutschen Karl Ziegler den Nobelpreis erhielt. Polypropylen 
wurde seit 1957 industriell unter der Marke „Moplen“ hergestellt 
und revolutionierte die Haushalte in aller Welt, wobei es gleich-
zeitig die Geschichte des italienischen Wirtschaftsbooms jener 
Zeit prägte.

In den 1960er-Jahren setzte sich der technische Kunststoff 
vollends als unersetzlicher Bestandteil des Alltags durch und 
beschritt neue Wege in der Mode, im Design und in der Kunst. Das 
Material bestimmte das tägliche Leben von Millionen von Men-
schen, aus deren Küchen und Wohnzimmern es nicht mehr weg-
zudenken war, und ermöglichte einer großen Gruppe von Perso-
nen die Nutzung von Produkten, die einst wenigen Privilegierten 
vorbehalten waren. Es vereinfachte viele Handgriffe, machte die 
Wohnungen bunter, revolutionierte jahrhundertealte Gewohn-
heiten und war die Antriebsfeder eines modernen Lifestyles.

In der Zwischenzeit wurde eine Vielzahl weiterer Kunststoffe 
entwickelt, zu denen unter anderem die Technopolymere zäh-
len. Sie zeichnen sich durch eine thermische und mechanische 
Beständigkeit aus, deren genaue Eigenschaften bis heute teil-
weise unerforscht sind, und trugen zu einer technischen Weiter-
entwicklung bei, die zu kaum vorstellbaren neuen Anwendungen 
führte.

QUO VADIS, KUNST-
STOFFE – EIN BLICK IN 
DIE VERGANGENHEIT 
UND ZUKUNFT

1861
Herstellung des ersten  
halbsynthetischen Kunststoffes

1870
Herstellung des  
ersten Plastiks

1950
Entwicklung der Melamin- 
Formaldehyd-Harze 

1957
Industriell hergestelltes 
Polypropylen revolutioniert 
die Haushalte in aller Welt. 

1963
Giulio Natta und Karl Ziegler 
erhalten den Nobelpreis  
für Chemie.

1930
Erdöl wird zum wichtigsten 
Rohstoff für Kunststoff.

1954
Giulio Natta entdeckt das 
isotaktische Polypropylen.

1960er
Kunststoff setzt sich als unersetzlicher 
Bestandteil des Alltags durch.
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FITT und der Kunststoff
Der unternehmerische Einstieg von FITT in die Welt des Kunst-
stoffes begann 1969, als Rinaldo Mezzalira die Firma Viplast 
gründete. Sie war auf die Verarbeitung von PVC spezialisiert und 
änderte später ihren Namen in „Fabbrica Italiana Tubi e Trafilati“, 
abgekürzt „FITT“. Seither sind bald 54 Jahre vergangen: FITT 
wird inzwischen in zweiter Generation geführt und kann auf 100 
Patentanmeldungen, neun Produktionsstätten und fast 1000 
Beschäftigte verweisen. Die Produkte des Unternehmens wer-
den in 90 Länder der Welt exportiert.

Dank der kontinuierlichen Investition in die Entwicklung innova-
tiver Materialien konnten neue Produkte entwickelt werden, die 
die Märkte revolutioniert und neue Qualitätsstandards geschaf-
fen haben: Dazu gehört unter anderem die NTS-Technologie, die 
Verdrehungen und Engpässe am Schlauch vermeidet, das Patent 
Chlorine Defence System (CDS) für Swimmingpool-Leitungen, 
Acua, der erste patentierte phthalatfreie FCU-Schlauch (Food 
Contact Use), Native, der erste PVC-freie Schlauch, das System 
„FITT Bluforce“ aus PVC-A, sowie „FITT Force“, ein kompakter und 
leichter Gartenschlauch mit den beiden Technologien NTS und HD 
Tech.

Die Unternehmensstrategie von FITT basiert auf kontinuierlichen 
Studien über Umwandlungsprozesse, Materialforschung und die 
Entwicklung neuer Technopolymere, die sowohl in den firmen-
eigenen Laboren als auch in Zusammenarbeit mit Forschungs-
zentren und Universitäten durchgeführt werden, mit dem Ziel, 
innovative Lösungen für die heutigen und zukünftigen Heraus-
forderungen bei gleichzeitigem Schutz der Umwelt zu finden.

Kunststoff ist nicht gleich Kunststoff
Dadurch, dass Kunststoff einzigartige und vielseitige Eigen-
schaften besitzt, eignet er sich sowohl für eine kurzzeitige Ver-
wendung von wenigen Tagen – etwa bei Verpackungen – als auch 
für Gegenstände, die mehr als 50 Jahre halten müssen (etwa 
Bauwerkstoffe). Gemäß den Normen DIN 7728 und 16780 sowie 
dem internationalen Standard ISO 1043/1 muss jedem Kunst-
stoffmaterial ein Kürzel zugewiesen werden, das es eindeutig 
identifiziert. Kunststoffmaterialien werden in zwei Familien ein-
geteilt: Thermoplaste und Duroplaste.

Thermoplaste haben die Eigenschaft, dass sie bei Erwärmung 
geschmolzen werden können und sich bei Abkühlung erhärten. 
Diese Eigenschaften sind reversibel, das heißt, die Kunststoffe 
können erneut erhitzt, geformt und gehärtet werden. Zu den 
Thermoplasten gehören beispielsweise Polyvinylchlorid, Poly-
ethylen, Polypropylen, Polycarbonat, Polybutylenterephthalat, 
Polyamid usw.

Duroplaste durchlaufen hingegen bei ihrer Erwärmung eine che-
mische Veränderung, wobei ein dreidimensionales Netz entsteht. 
Daher sind die Vorgänge der Erwärmung und Formung bei ihnen 
nur einmalig durchführbar und nicht wiederholbar. Zu den Duro-
plasten gehören beispielsweise Polyurethan, Silikon, Methacry-
latharze, Vinylesterharze usw.

Struktur der Thermoplaste Struktur der Duroplaste
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Bewältigung der globalen Herausforderungen
Erst, wenn die globalen Herausforderungen im Zusammenhang 
mit den negativen Auswirkungen gemeistert wurden, wird es 
möglich sein, das Potenzial von Kunststoff voll auszuschöpfen. 
Daher muss eine Wertschöpfungskette für Kunststoff gebildet 
werden, die mit der korrekten Wiederverwertung der Abfälle 
beginnt und in eine Kreislaufwirtschaft übergeht, um zum einen 
die Vorteile des Materials zu nutzen und zum anderen Umwelt-
auswirkungen zu vermeiden. 

Rund 60 % der Produkte und Bestandteile aus Kunststoff haben 
heute eine Verwendungsdauer zwischen einem und 50 Jahren – 
teilweise auch länger. Von dieser Zeitspanne hängt es auch ab, 
wann Kunststoff zu Abfall wird. Die binnen eines Jahres produ-
zierte oder konsumierte Menge an Kunststoff entspricht deshalb 
nicht automatisch der Menge des gesammelten Plastikmülls. Im 
Jahr 2018 wurden in Europa 29,1 Millionen Tonnen Plastikmüll 
gesammelt. 32,5 % davon wurden wiederverwertet, 42,6 % ende-
ten in Verbrennungsanlagen, 24,9 % kamen auf die Mülldeponie. 

Recycling von Kunststoffabfällen bei FITT
Die Wiederverwertung von Plastikabfällen gestaltet sich bei FITT 
in drei verschiedenen Formen. Zum einen werden bei FITT Jahr 
für Jahr ca. 3.000 Tonnen PVC-Abfälle aus eigener Produktion 
durch Mahlwerke und Mikronisierungsprozesse innerhalb der fir-
meneigenen Werke wiedergewonnen. Auf diese Weise werden sie 
zu einer neuen Ressource für den Produktionszyklus und tragen 
zur Wertschöpfung bei. Zum anderen verwendet FITT jährlich ca. 
5.000 Tonnen regeneriertes PVC-Granulat aus Abfällen anderer 
Sektoren wie der Automobil- und Baubranche. Außerdem wählt 
FITT für die Entwicklung neuer Produkte vorrangig Materialien, 
für die bereits funktionierende Entsorgungsketten für Verbrau-
cherabfälle bestehen, wie beispielsweise Polypropylen. Damit 
trägt FITT als Hersteller ganz entscheidend zu einem Kreislauf 
bei, der die Verwendung von Kunststoffen nachhaltiger gestaltet.

BEHANDLUNG VON POST- 
CONSUMER-KUNSTSTOFF- 
ABFÄLLEN IM JAHR 2018
Im Jahr 2018 wurden in der EU28+ (inklusive Norwegen und Schweiz) 29,1 Millionen Tonnen Kunststoffabfälle für eine  
weitere Behandlung gesammelt. Die Exporte von Kunststoffabfällen in Länder außerhalb der EU sind von 2016 bis 2018  
um 39 % zurückgegangen. 

Quelle: Conversio Market & Strategy GmbH

–39 %
Extra-EU-Exporte  

von Kunststoffabfällen 
von 2016 bis 2018

29,1
Millionen Tonnen 

gesammelte  
Post-Consumer- 
Kunststoffabfälle

Energierückgewinnung

Recycling

Deponien42,6 %

32,5 %

24,9 %
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Andrea Sutterlüty, Nachhaltigkeitsbeauftragte bei Haberkorn, 
im Gespräch zum Thema Kunststoffe

IM INTERVIEW

Plastik/Kunststoff hat tendenziell einen schlech-
ten Ruf, was die Umweltbilanz anbelangt. Was 
steckt da dahinter?
Andrea Sutterlüty: Eine Schwierigkeit ist, dass sich 
Kunststoffe nicht zersetzen, sondern zerfallen. 
Damit müssen sie deponiert oder verbrannt wer-
den – oder landen als Mikroplastik in der Umwelt. 
Zudem bergen Zusatzstoffe, oder im Fall von PVC 
auch die Herstellung mit Chlor, über den gesamten 
Lebenszyklus von betroffenen Produkten gesund-
heitliche und ökologische Risiken bzw. Probleme.

Ist das Material per se schlecht?
Andrea Sutterlüty:  Nein, natürlich nicht. Kunst-
stoffe werden in unterschiedlichsten Einsatz-
bereichen benötigt und haben hier auch ihre 
Berechtigung. Gleich wie andere Materialien haben 
sie einfach Vor- und Nachteile. Auch gibt es unter-
schiedliche Arten von Kunststoffen, wovon manche 
weniger bedenklich sind als andere.

Was unternimmt Haberkorn in Bezug auf einen 
verantwortungsvollen Umgang mit Kunststoff?
Andrea Sutterlüty:  Für die Verpackung unserer 
Sendungen verzichten wir weitgehend auf Ein-
wegkunststoffe und setzen auf nachhaltigere 
Materialalternativen: So bestehen unsere Kartons 
und Füllmaterialien aus Recyclingpapier, auch die 
Lieferscheintaschen wurden auf Papier umge-
stellt. Bei den Schachtel-Verbindungen wird statt 
Klebeband auf Klammern gesetzt. Ware innerhalb 
der Kartons müssen wir vielfach in LDPE-Säckchen 
einpacken. Diese haben wir allerdings kürzlich auf 
Beutel mit einem Recyclinganteil von 50 % umge-
stellt. Aktuell liegt der Recyclinganteil des gesam-
ten Verpackungsmaterials bei etwa 60 %.

Die Sensibilisierung unserer Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter in Hinblick auf nachhaltigkeitsrelevante 
Themen ist uns wichtig und wird laufend gefördert. 
Einmal jährlich findet dazu an allen Standorten eine 
Nachhaltigkeitswoche statt. Hier thematisieren wir 
auch immer wieder einen bewussten Umgang mit 
unseren Ressourcen – sowohl im Berufs- als auch  
im Privatleben.

»Gleich wie andere 
Materialien haben  
auch Kunststoffe ihre 
Vor- und Nachteile.«

ANDREA SUTTERLÜTY
Nachhaltigkeitsbeauftragte bei Haberkorn
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Wir konnten unseren CO2-Fußabdruck im Lauf der 
letzten zehn Jahre bereits wesentlich reduzieren; 
2022 haben wir durch unsere Geschäftstätigkeit 
noch CO2-Emissionen im Ausmaß von 2.855 Tonnen 
verursacht. Seit 2020 kompensieren wir den noch 
verbleibenden Fußabdruck unserer Geschäftstä-
tigkeit zur Gänze und arbeiten dadurch zu 100 % 
klimaneutral.

„Nachhaltig Handeln“ sehen wir als ganzheitliches 
Konzept unter Einbeziehung wirtschaftlicher, öko-
logischer und sozialer Aspekte. Unser Nachhaltig-
keitsmodell mit seinen fünf Bereichen leitet sich 
von dieser Grundidee ab. 

NACHHALTIG 
HANDELN BEI
HABERKORN
Als Familienunternehmen denken wir langfristig. 
Handeln ist für uns weit mehr als der Austausch 
von Geld gegen Ware. Wir verstehen Handeln in 
seinem ursprünglichen Sinn als umfassendes Tun 
mit wirtschaftlicher, ökologischer, sozialer und 
gesellschaftlicher Verantwortung.
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Produkte mit dem Label „einfach nachhaltiger“ sind 
in mindestens einer der vier Kategorien Material, 
Herstellung, Nutzung oder Entsorgung nachhaltiger 
als vergleichbare Produkte.

Der Haberkorn Verhaltenskodex (Code of Conduct) 
ist ein wichtiger Bestandteil unserer Nachhaltig-
keitsstrategie. Mit seiner Unterzeichnung bestäti-
gen unsere Lieferanten die Einhaltung sozialer und 
ökologischer Mindeststandards.

2023
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VOLLE POWER  
AUF KLEINEM RAUM
Festo  bringt mit dem  Zylinder ADN-S  maximale Leistung 
in kleine Anlagen – und antwortet damit einem Trend in 
der Branche.

Mit den Zylindern ADN-S hat Festo eine Baureihe 
auf den Markt gebracht, die auch bei wenig Platz 
und kleinem Hub mit großem Tempo glänzen kann. 
Der extrem leichte und kleine Zylinder wurde für 
den minimalen Bauraum konzipiert – und ist damit 
die Antwort auf einen Trend in der Branche: Der 
nämlich geht in Richtung kleinere Maschinen mit 
weniger Platzbedarf und weniger Gewicht.

Die für einfache Drück- und Haltefunktionen konzi-
pierten kleineren Baugrößen (Durchmesser 6 und 
10 mm) des ADN-S werden oft in der Elektroindus-
trie und in der Kleinteilemontage angewendet. Bei 
der Materialbeschaffenheit wurde auf Kupferfrei-
heit geachtet. Der kleine ADN-S – dessen Gehäuse 
ist übrigens aus einem Stück gefertigt – kann sich 
so zuverlässig um Mikro-Bewegungen kümmern, 
etwa wenn es darum geht, Bedienknöpfe oder Tas-
taturen mit hohem Tempo zu testen.

Großer Bruder mit mehr Kraft
Etwas mehr Kraft in die Anlagen bringt der etwas 
größere, aber immer noch sehr kompakte Bruder 
des ADN-S – der ADN. Der ADN ist auch mit einer 
selbsteinstellenden Endlagendämpfung erhältlich, 
die für geringere Erschütterungen sorgt und so 
höhere Geschwindigkeiten und kurze Maschinen-
takte gewährleisten kann. Sowohl der ADN-S als 
auch der ADN sind im rasch verfügbaren Festo-
Kernprogramm – und somit auch bei Haberkorn 
schnell erhältlich.

Entwicklung mit Fokus auf Nachhaltigkeit
Sämtliche Kernprodukte des Portfolios von Festo –  
mehr als 2.200 Produkte der pneumatischen und 
elektrischen Automatisierungstechnik – werden 
immer weiter in Richtung Nachhaltigkeit ent-
wickelt, darunter auch der ADN und der ADN-S. 
So zeigt sich Nachhaltigkeit bereits jetzt bei Ein-
sparungen im Bauraum in der Produktionslinie 
ebenso wie bei Einsparungen von Rohstoffen im 
Maschinendesign, bei Einsparungen an Energie im 
End-of-arm-Einsatz, bei Einsparungen an Gewicht 

bei Handlings und bei Einsparungen an Volumen im 
Lager. Konkrete Beispiele gefällig? Der neue Rund-
zylinder DSNU-S etwa ist bei gleicher Leistung wie 
der bewährte Rundzylinder DSNU 35 mm kürzer 
und seine Anbauschnittstelle bis zu 40 % schmaler. 
Mit dem Drosselrückschlagventil VFOE spart man 
32 % an Einbauraum im Vergleich zum Bestseller 
GRLA-D. Und auch der Kompaktzylinder ADN-S 
ist ein Beststeller unter den „Stars der Automati-
sierung“ von Festo: Er ist nahezu aus einem Guss 
gefertigt.

Der Kompaktzylinder 

ADN-S spielt bei kleinen 

Dauerbewegungen seine 

Stärken aus.

Auch der neue Rundzylinder 

DSNU-S überzeugt trotz  

Einsparung im Bauraum mit  

voller Power.

Artikel  
online lesen

14 TUBE MAGAZIN #02



1925
Firmengründung  

in Esslingen am Neckar

3,36
Milliarden Euro Umsatz  

im Jahr 2022

20.700
Beschäftigte weltweit

250
Niederlassungen

61
Länder

In enger Zusammenarbeit mit der Produktentwicklung haben die 
Konstrukteure und Fertigungsplaner von Festo penibel darauf 
geachtet, dass die Festo-Werke die Komponenten mit hohem 
Automatisierungsgrad herstellen können. Hohe Stückzahlen bei 
großer Effizienz erreichen die Ingenieure von Festo beim Mini-
Schlitten DGST etwa dadurch, dass Joch und Schlitten ebenfalls 
aus einem Stück gefertigt werden. Insgesamt konnte so die Zahl 
der Bauteile gegenüber dem Vorgängermodell um rund 10 % 
reduziert werden. Die Zykluszeiten beim DGST oder dem Füh-
rungszylinder DFM konnten mit diesem Simultaneous-Enginee-
ring-Ansatz um knapp 50 % verringert werden.

Abhängig von der Applikation dürfen Produkte in der Batterie-
zellenproduktion keine Störpartikel wie Kupfer, Zink oder Nickel 
emittieren, ansonsten besteht die Gefahr, dass die Qualität der 
Batterien gemindert ist oder diese unbrauchbar sind. Festo hat 
für seine Produktentwicklung Kriterien für die Restriktionen dieser 
Materialien definiert: Metallische Materialien, deren Hauptbe-
standteile entweder Kupfer, Zink oder Nickel sind, sind bei sol-
chen Varianten von der Verwendung ausgeschlossen. Damit sind 
auch viele Produkte aus dem Kernprogramm von Festo tauglich 
für die Second Battery Production.

Ihre persönlichen Expertinnen und Experten  
finden Sie ab Seite 34.
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Unser Vor-Ort-Service  Schlauchwiederholungsprüfung 
wird von unseren Kunden gerne angenommen.

Artikel  
online lesen

»Kompetenz und langjährige Erfahrung – 
darauf können unsere Kunden zählen.«

THOMAS SCHABERT 
Leiter der Schlauchtechnik-Werkstatt bei Schloemer

Schlauchwiederholungsprüfung – für viele ein leidiges Thema, 
aber umhin kommt man nicht! Egal ob Dampf-, Chemie- oder 
Metallschlauch – alle Schlauchleitungen müssen regelmäßig für 
eine sichere Verwendung geprüft werden. So schreibt es die 
Betriebssicherheitsverordnung beziehungsweise das Arbeit-
nehmerschutzgesetz vor. Wie oft geprüft werden muss, wird im 
Rahmen einer Gefährdungsbeurteilung festgelegt. Die geprüf-
ten Schlauchleitungen müssen gekennzeichnet und die Prüfung 
muss dokumentiert werden. Defekte Schläuche werden repariert 
oder ausgetauscht – ein erheblicher Aufwand, der aber notwen-
dig ist, um Gefahren für Mensch und Umwelt zu minimieren.

Damit der normale Betrieb beim Kunden durch die Schlauch-
wiederholungsprüfung so wenig wie möglich gestört wird, bietet 
die Haberkorn Gruppe seit vielen Jahren einen praktischen Vor-
Ort-Service an. Die Schlauchleitungen werden direkt im Werk des 
Kunden beziehungsweise in unmittelbarer Nähe des Einsatzortes 
geprüft und zertifiziert. Dabei kommen mehrere Prüffahrzeuge 
zum Einsatz. Jeder der eingesetzten Monteure ist als „Befähigte 
Person nach Betriebssicherheitsverordnung“ ausgebildet. 

„Der mobile Prüfservice bietet den Kunden eine große Entlas-
tung“, erklärt Thomas Schabert. Als Leiter der Schlauchtechnik-
Werkstatt unseres Standortes in Recklingshausen koordiniert er 
das Schloemer-Prüfteam mit mittlerweile neun Monteuren und 
vier Prüffahrzeugen. „Das Schloemer-Team hat im letzten Jahr 
knapp 12.000 Druckprüfungen geleistet. Unsere Kunden wissen 
den Mehrwert unseres Vor-Ort-Service sehr zu schätzen.“

IM BETRIEB? 
MACHEN WIR GERNE!

16 TUBE MAGAZIN #02

SERVICE
IM FOKUS



Ähnlich am SAHLBERG-Standort in Feldkirchen bei München –  
dort sind vier Monteure mit zwei Prüffahrzeugen im Einsatz. Sie 
sind ebenso zu Einzel-Prüfterminen unterwegs oder auch tage-
weise beim Kunden vor Ort. „Immer mehr Kunden nutzen unseren 
praktischen Vor-Ort-Service“, bestätigt Michael Fortner. Als Sor-
timentsmanager für Fluidtechnik & Pneumatik bei SAHLBERG 
hat er den Überblick. „Die Wacker Chemie AG mit dem Hauptwerk 
in Burghausen und die Roche Diagnostics GmbH in Penzberg 
zählen zu unseren größten Kunden im Bereich der Schlauchwie-
derholungsprüfung“, berichtet er. „Insgesamt führen wir im Jahr 
knapp 5.000 Druckprüfungen durch. Auch Österreich wird von 
unserem Team in Feldkirchen betreut.“ 

Den Umfang der Dienstleistung bestimmt der Kunde. „Von der 
Sicht-, Druck- und Dichtheitsprüfung inklusive Zertifizierung und 
Kennzeichnung über Reparaturen und Ersatzteillieferungen bis 
hin zum Full-Service inklusive Verwaltung aller Schlauchleitun-
gen in einer Datenbank übernehmen wir alle Aufgaben“, erklärt 
er weiter. Das kann sogar so weit reichen, dass der Kunde am 
Ende eine komplette Dokumentation erhält, die er nur noch in 
sein ERP-System einlesen muss. Damit erübrigt sich für den Kun-
den in einigen Fällen sogar der Betrieb einer eigenen Schlauch-
fachstelle. „So oder so werden die Kunden durch unseren Service 
deutlich entlastet“, sagt Thomas Schabert.

Die URSAPHARM Arzneimittel GmbH mit Sitz im saarländischen 
Saarbrücken zählt seit 2022 zu den Schloemer-Kunden. „Auch 
wir setzen auf den mobilen Prüfservice“, berichtet Bojana Klos. 
Sie arbeitet in der Prüfmittelverwaltung FLFO von URSAPHARM 
und weiß, wie wichtig es ist, einen kompetenten Partner an der 
Seite zu haben. 

Das international operierende, mittelständische Unternehmen 
URSAPHARM zählt aufgrund seines breiten Produktspektrums 
auf dem Gebiet der Ophthalmologie (Augenheilkunde) in Deutsch-
land zu den Marktführern. In den cGMP-konformen Reinräumen 
des Unternehmens werden sterile flüssige und halbfeste Darrei-
chungsformen wie Augentropfen und Augensalben sowie Nasen-
sprays hergestellt. Daneben zählen feste Arzneiformen wie 

Tabletten, Filmtabletten und Kapseln zum breiten Fertigungs-
spektrum, die ebenfalls entsprechend den gültigen GMP-Regeln 
hergestellt werden. „Auch kompromisslos hohe Qualitätsan-
forderungen im Pharma-Bereich stellen für unsere erfahrenen 
Monteure kein Problem dar“, erklärt Thomas Schabert.

„Wir haben schnell erkannt, dass wir mit Schloemer einen ver-
lässlichen Partner gefunden haben, und schätzen die fachliche 
Expertise der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sehr“, erklärt 
Bojana Klos.

DIE HABERKORN GRUPPE FÜHRT IM JAHR  
ÜBER 23.000 DRUCKPRÜFUNGEN DURCH.

SCHLOEMER
 →  9 Monteure | 4 Prüffahrzeuge 
 → ca. 12.000 Druckprüfungen/Jahr 

Thomas Schabert 
schabert@schloemer24.de 
Tel. +49 2361 5805-20 

SAHLBERG
 → 4 Monteure | 2 Prüffahrzeuge 
 → ca. 5.000 Druckprüfungen/Jahr 

Michael Fortner 
michael.fortner@sahlberg.de 
Tel. +49 89 99135-324 

MÜHLBERGER
 →  5 Monteure | 2 Prüffahrzeuge
 → ca. 3.000 Druckprüfungen/Jahr 

Christian Fenzlein 
c.fenzlein@muehlberger-gruppe.de 
Tel. +49 6134 2108-143

Weitere rund 3.000 Druckprüfungen werden an anderen 
Standorten der Haberkorn Gruppe durchgeführt.

URSAPHARM Arzneimittel GmbH – Saarbrücken
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BAYER VERTRAUT AUF 
UNSEREN SERVICE
Seit sechs Jahren betreibt  Schloemer  die  Schlauchwerkstatt   
im Supply Center Bergkamen – dem größten Bayer-Standort  
zur Herstellung pharmazeutischer Wirkstoffe.

Als die Schlauchwerkstatt im Bayer-Werk Bergkamen 2017 
spontan Unterstützung brauchte, stand Schloemer parat. Krank-
heitsbedingte Ausfälle und der vorherrschende Fachkräfteman-
gel hatten zu einem Engpass in der bayereigenen Werkstatt 
geführt. Das war der Startschuss für die 
Beauftragung eines externen Dienstleisters.

„Gemeinsam mit Bayer fanden wir schnell 
eine Lösung, um den reibungslosen Betrieb 
der Schlauchwerkstatt aufrechtzuerhalten“, 
berichtet Frank Bonsiepe. Als Spezialist für 
Fluidtechnik bei Schloemer betreut er den 
Kunden seit vielen Jahren an verschiedenen 
Standorten.

Schloemer übernahm damals alle anfallenden 
Arbeiten wie Schlauchwiederholungsprüfungen, 
Kennzeichnungen und Reparaturen für alle Schlauchleitungen 
im Werk. Die Materialbeschaffung sowie die Verwaltung blieben 
zunächst weiter in der Verantwortung von Bayer. „Bereits diese 
Interimslösung mit Schloemer hat uns eine deutliche Entlastung 
gebracht“, erklärt Stefan Guhse. Als Technical Assistant der 

Schlauchfachstelle von Bayer ist er im Werk der erste Ansprech-
partner für Schloemer. Mit der Zeit entstand die Idee, die 
Schlauchwerkstatt vollständig auszulagern. „Ein Schritt, der für 
beide Seiten Vorteile bringt“, erklärt Frank Bonsiepe. Prozesse 

können weiter verschlankt, Risiken minimiert und 
Kosten gesenkt werden! „Am Ende führt alles 

zu einer Steigerung der Qualität und Sicher-
heit“, unterstreicht er. 

Knapp zwei Jahre ist es nun her, dass der 
Mietvertrag für die Schlauchwerkstatt im 
Werk Bergkamen unterzeichnet wurde. Seit-
dem ist viel passiert. Mittlerweile sind stets 
mehrere Schloemer-Mitarbeiter vor Ort. Alle 
sind als „Befähigte Person nach Betriebs-

sicherheitsverordnung“ ausgebildet. Ebenso 
wurden alle Mitarbeiter für die bayereigene elek-

tronische Datenbank geschult und akkreditiert. Um Standards 
und Branchenvorschriften zu gewährleisten, werden alle Arbei-
ten entsprechend einer Qualitätssicherungsvereinbarung erle-
digt, dabei beschreibt die „Standard Operating Procedure“ (SOP) 
alle Aktivitäten in den verschiedenen Kategorien.

»Dieser Schritt 
bringt für beide 

Seiten Vorteile.«

FRANK BONSIEPE
Spezialist für Fluidtechnik  

bei Schloemer
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Das SUPPLY CENTER BERGKAMEN ist der größte 
Standort der Bayer AG zur Herstellung pharmazeuti-
scher Wirkstoffe. Mehr als 1.600 Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter fertigen hier Steroidhormone, Kontrast- 
mittel und Zwischenprodukte in höchster Reinheit. Am 
Standort gibt es vier chemische Produktionsbetriebe, 
eine mikrobiologische Produktion mit Aufarbeitung und 
ein mikrobiologisches Technikum. Darüber hinaus 
verfügt der Standort über vielfältige Infrastrukturein-
richtungen, die erforderlich sind, um die technisch teils 
sehr komplexen Anlagen rund um die Uhr zu betreuen 
und zu versorgen – von den Werkstätten und der 
Werkfeuerwehr über die Informationstechnik bis hin 
zum Kraftwerk und zu den Entsorgungsbetrieben. 

„Die Schlauchleitungsverwaltung erfolgt heute digital – direkt im 
System von Bayer und entsprechend den GMP-Pharma-Anfor-
derungen“, erklärt Kai Damm. Gemeinsam mit seinen Kollegen 
ist er heute für Schlauchwiederholungsprüfungen, Reparaturen, 
Neuanfertigungen, Datenpflege sowie für das zukünftige Endos-
kopieren von Schlauchleitungen zuständig. Beim Einkauf und 
bei der Bevorratung im Lager unterstützt der Innendienst aus 
Recklinghausen. Auftragserfassung und Rechnungen werden 
automatisiert und digital abgewickelt.

Auch Frank Bonsiepe ist regelmäßig im Werk Bergkamen zu 
Besuch. „Als spezialisierter Dienstleister im Bereich der Schlauch-
technik kann Schloemer diesen Rundum-Service aus einer Hand 
anbieten“, sagt er. Bayer muss nun den administrativen Aufwand 
im Beschaffungsmanagement und in der Verwaltung nicht mehr 
selbst stemmen und kann sich stärker auf die Kernkompetenz im 
Pharmabereich konzentrieren. 

Jährlich

8.000
Schlauchleitungen

über 

6.000
Druckprüfungen

knapp 

800
Neuanfertigungen
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IN JEDEM FALL EINE 
SICHERE VERBINDUNG
 TECNO PLAST  ist als Marktführer im Bereich  PTFE-Schläuche   
allen Branchenkennern ein Begriff: Das innovative und wieder-
verwendbare RE-LINK-Montagesystem verbindet gerade im  
sensiblen Pharma-Umfeld Schläuche und Armaturen nachhaltig, 
sicher und schnell – eine Top-Empfehlung für unsere Kunden.

2023 feierte die Firma TECNO PLAST Industrietechnik GmbH 
bereits das 50. Firmenjubiläum. Der führende Lieferant für Sili-
kon- und PTFE-Schläuche ist den Haberkorn Unternehmen durch 
eine enge Partnerschaft verbunden. „Wir vertreiben Schlauch-
liner, Schlauchlösungen sowie Armaturen und konfektionieren 
Schlauchsysteme in Deutschland und Österreich. Dabei müssen 
unsere Produkte und Dienstleistungen den Anforderungen 
unserer Kunden entsprechen oder diese übertreffen – diese Qua-
lität ist unser Anspruch“, so Frank Engleder, Chief Commercial 
Officer (CCO) bei TECNO PLAST. Als zuverlässiger Partner liegt es 
dem Unternehmen am Herzen, alle Ressourcen verantwortungs-
bewusst und umweltschonend einzusetzen sowie emissionsarm 
und nachhaltig zu produzieren. Dazu gehört auch, Innovationen 
weiter voranzutreiben und neue Lösungen zu finden, die weniger 
Abfall verursachen. 

Das gelang TECNO PLAST mit dem wiederverwendbaren Armatu-
rensystem RE-LINK, das speziell für die Schlauchtypen AES6093 
(Silikon) und AFLEX Pharmaline N (PTFE) entwickelt wurde. 
Diese besonders hochreinen Silikon-Schläuche werden vor-
rangig in der pharmazeutischen Industrie, der Medizintechnik, 
Biotechnologie oder in der kosmetischen Industrie eingesetzt. 
Das Besondere: Sie sind robust, je nach Gewebe und Medium 

temperaturbeständig von –70 °C bis +200 °C, haben Reinraum-
qualität und können innen und außen leicht gereinigt und sogar 
autoklaviert, teilweise auch über Strahlung sterilisiert werden. 

Zwar sind die Silikonschläuche auch mit herkömmlichen Press-
armaturen kompatibel, andere Kombinationen werden seitens 
TECNO PLAST jedoch nicht empfohlen. Denn zusammen mit dem 
RE-LINK-Armaturensystem bilden sie ein echtes Dream-Team: 
Die Armaturen sind wiederverwendbar und können selbst mon-
tiert oder demontiert werden. Dafür gibt es ein eigenes Monta-
gegerät inklusive manueller Montage- und Demontagevorrich-
tung aus Edelstahl, dem die passenden Werkzeuge, Hülsen und 
Armaturen mit einem Symbol eindeutig zugeordnet werden. Sie 
sind zusätzlich auf der Platte durch Sicherungsstifte oder andere 
Sicherungssysteme in den jeweiligen Aufnahmen gegen das 
Herausfallen gesichert. So kommt es zu keinen Verwechslungen 
und die Montage gelingt jederzeit schnell und flexibel. „Damit 
können sich unsere Kunden selbst helfen: Sie sind unabhängig 
von möglichen Kundenservices, und auch aus kaufmännischer 
Sicht lohnen sich die RE-LINK-Systeme schnell“, so Frank Bon-
siepe, Spezialist für Fluidtechnik des Haberkorn Unternehmens 
Schloemer. „Armaturen sind häufig der kostenintensivste Part 
einer Anlage – gut, wenn man diese wiederverwenden kann.“

Artikel  
online lesen
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Doch das Dream-Team hat noch mehr Vorteile: Andere wiederver-
wendbare Armaturen zur Selbstmontage verfügen meist über 
Schraubgewinde, die zu fest oder zu locker angezogen werden 
können. Zudem ist der Arbeitsdruck oft recht niedrig bemessen. 
RE-LINK-Armaturen stellen immer eine formschlüssige Verbin-
dung her, die dem Vierfachen des maximalen Betriebsdrucks des 
Schlauches standhält (maximal 16 bar).

Zusätzlich ist die Verbindung manipulationssicher: Die RE-LINK-
Armatur kann nur unter Verwendung der RE-LINK-Montagevor-
richtung demontiert werden und sich somit nicht versehentlich 
während der Anwendung lösen. Zudem sind die Übergänge zwi-
schen Schlauch und Armatur totraumoptimiert und entsprechen 
damit höchsten Industriestandards. 

Anwender finden bei TECNO PLAST also in jedem Fall eine sichere 
Verbindung – sei es für die komplexen Anforderungen der 
Pharma- und Medizintechnikbranche oder in der umfassenden 
und kompetenten Beratung durch die erfahrenen Haberkorn 
Expertinnen und Experten. 

Die AFLEX-Produktpalette bei TECNO PLAST

Schlauch mit RE-LINK-Hülse

Die TECNO-PLAST-Montagevorrichtung

Ihre persönlichen Expertinnen und Experten  
finden Sie ab Seite 34.
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RE-LINK AF FÜR PHARMALINE N
Die Vorteile des RE-LINK-Systems auf einen Blick:

 →  System zur Selbstmontage
 →  Konfektionierung des PHARMALINE-Schlauchs  

vor Ort möglich
 → Demontage einzelner Komponenten mithilfe  

der dafür entwickelten Montagevorrichtung
 →  Hauptkomponenten wiederverwendbar 

(z. B. Armaturen, Hülsen) 
 → formschlüssige Verbindung
 → manipulationssicher
 → totraumoptimiert
 → verfügbar von 1/4" bis 1 1/4"
 → Die neue Montagemaschine kann Armaturen bis  

zu einer Bauhöhe von 180 mm und einem Durch-
messer von bis zu 160 mm montieren.

 → Standard sind gerade Armaturen wie z. B.  
Clamps nach DIN 32676 oder Sterilarmaturen  
nach DIN 11864, Teil 1 und 3, sowie Milchrohr- 
verschraubungen nach DIN 11851.

EINE PARTNERSCHAFT 
AUF AUGENHÖHE

Als technischer Händler ist es der Haberkorn Gruppe beson-
ders wichtig, mit namhaften Marken zusammenzuarbeiten. 
TECNO PLAST ist nicht nur Marktführer im Bereich PTFE- und 
Silikonschlauchtechnik und vertritt exklusiv die Marke AFLEX 
in Deutschland und Österreich, sondern ist auch ein besonders 
verlässlicher Partner. Das ist gerade im sensiblen Produktions-
umfeld der Chemie-, Pharma- und Lebensmittelindustrie ent-
scheidend. Was die Kooperation besonders macht? Das erzählen 
uns Außendienstmitarbeiter Frank Bonsiepe von der Haberkorn 
Gruppe und Frank Engleder, Chief Commercial Officer (CCO) bei 
TECNO PLAST. 

komplett  

montiertes  

System

Montageadapter drückt  

die Armatur samt 

Klemmring in die Hülse

Halteplatte sichert/

hält die Hülse

Schlauch Klemmring

wiederverwendbare Hülse Armatur
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Zum einen eindeutig die Produktqualität – da ist TECNO PLAST aus 
meiner Sicht Marktführer. Gerade die PTFE-Schläuche setzen in der 
Branche Standards: Jeder und jedem vom Fach ist der Bioflex Ultra 
ein Begriff, und mit den RE-LINK-Systemen wurde eine echte Inno-
vation geschaffen. Aber nicht nur deshalb sind wir sehr froh, TECNO 
PLAST als Partner gewonnen zu haben – gerade die Zusammenarbeit 
an sich ist hervorragend: Wir stehen in einem sehr engen Austausch, 
sprechen mindestens einmal monatlich in einem Jour fixe miteinan-
der. Dadurch bringen wir auch komplexe Projekte schnell zu einem 
guten Ergebnis – das weiß ich persönlich sehr zu schätzen, aber 
auch unsere Kunden profitieren enorm von einer so reibungslosen 
Kooperation.

Was macht die 
Zusammenarbeit zwischen 
der Haberkorn Gruppe und 

TECNO PLAST so besonders? 

FRANK BONSIEPE 
Spezialist für  
Fluidtechnik bei Schloemer, 
einem Unternehmen der  
Haberkorn Gruppe

FRANK ENGLEDER
CCO bei TECNO PLAST

Ebenfalls ein Dream-Team auf Expertenniveau: Für 

die höchste Qualität in Sachen Beratung bilden sich 

die Mitarbeitenden der Haberkorn Gruppe stets 

weiter, hier bei einer Schulung bei TECNO PLAST in 

Düsseldorf im November 2022. 

Die Zusammenarbeit zwischen TECNO 
PLAST und der Haberkorn Gruppe ist 
über Jahre gewachsen. Beide Unterneh-
men verfügen über ein tiefes Branchen-
Know-how und profitieren so gegen-
seitig voneinander – und damit auch 
unsere Kunden. Während TECNO PLAST 
nationaler Marktführer in den Bereichen 
PTFE- und Silikonschlauchtechnik ist, ist 
die Haberkorn Gruppe in ihrer Produkt-
palette breiter aufgestellt und der ver-
längerte Arm in den Markt. So können 
wir unseren Kunden individuelle, auf 
sie zugeschnittene Lösungen anbieten. 
Gerne unterstützen wir sie auch vor Ort 
oder machen gemeinsame Kundenver-
anstaltungen. Wir sorgen dafür, dass das 
auch so bleibt, mit regelmäßigem Aus-
tausch untereinander – eine Partner-
schaft, die gelebt wird. 
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Mit unserem Schulungs- und Weiterbildungsangebot in den 
Bereichen Fluidtechnik, Pneumatik und Hydraulik wird Wissen 
großgeschrieben in der Haberkorn Gruppe. Als einer der füh-
renden technischen Händler Europas verfügen wir über weit-
reichende Kompetenz und kennen die Bedürfnisse der Branche 
genau. Unsere Schulungen werden von erfahrenen Fachleuten 
durchgeführt und vermitteln sowohl theoretisches als auch 
praktisches Wissen. Darüber hinaus können wir regelmäßig nam-
hafte Referentinnen und Referenten von führenden Herstellern 
und Beratungsunternehmen für unser Angebot gewinnen.

In dieser Ausgabe von TUBE erhalten Sie einen Überblick über 
unser Weiterbildungsangebot rund um das Thema Fluidtechnik. 
Sie erfahren, welche Inhalte Sie bei den unterschiedlichen Schu-
lungen und Veranstaltungen erwarten dürfen und welche High-
lights und Erkenntnisse wir beim beliebten Technikforum der 
Mühlberger-Gruppe gewinnen konnten.

»FLOW LIKE A PRO«
Schulungsangebot  der  Haberkorn Gruppe   
für den sicheren Umgang mit Schlauchleitungen

»Ziel der Schulungen 
ist es, unseren 

Kunden ein besseres 
Verständnis für ihre 
Systeme und deren 

Funktionen zu 
vermitteln.«

HANS NAPPERT
Anwendungstechniker Schlauch- und 
Armaturentechnik SAHLBERG GmbH

Zusammen mit den Expertinnen und Experten von 
Festo, dem Spezialisten für Fertigungs- und 
Prozessautomatisierung, bieten wir unseren Kunden 
eine Vielzahl von speziellen Seminaren, Schulungen und 
Events zum Thema Pneumatik an. Diese reichen von 
Grundlagen-Schulungen bis hin zu Schulungen für 
Expertinnen und Experten.

 →  renommierte Referentinnen und Referenten
 →  individuelle und kundenspezifische Schulungen 

möglich
 →  an vielen Standorten in Österreich
 → jede Teilnehmerin und jeder Teilnehmer erhält  

eine Teilnahmebescheinigung
 →  einfache Anmeldung über die Haberkorn Website

QR-Code scannen und  
Schulungsangebot von  
Haberkorn einsehen!
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Um Schlauchleitungen sicher zu betreiben, ist umfangreiches 
Wissen erforderlich. Denn Schlauchleitungen sind ständigem 
Druck, Bewegungen, chemischen Einflüssen und Alterungspro-
zessen ausgesetzt. Bei einem unsachgemäßen Einsatz kann es 
zu Produktionsausfällen und einer Gefährdung von Menschen 
und Umwelt kommen – und damit zu hohen Kosten. Daher bie-
ten wir als Haberkorn Gruppe unseren Kunden seit vielen Jahren 
praxisnahe Schulungen im Bereich Schlauchtechnik an. Ziel der 
Schulungen ist es, unseren Kunden ein besseres Verständnis 
für ihre Systeme und deren Funktionen zu vermitteln – und 
damit deren Zuverlässigkeit und Effizienz zu verbessern sowie 
das Risiko von Ausfallzeiten und Reparaturkosten zu minimie-
ren. Platzt ein Schlauch, tritt immer ein Medium aus, das teuer 
entsorgt werden muss oder sogar eine Gefahr für Mensch und 
Umwelt darstellt. Auch der Schlauch muss ersetzt werden. 

Es spielt keine Rolle, wie viel Erfahrung unsere Kunden im 
Umgang mit Schlauchleitungen mitbringen: Unsere Weiterbil-
dungen im Bereich Fluidtechnik richten sich sowohl an Personen, 
die ihr Wissen im Umgang mit Schlauchleitungen vertiefen wol-
len, bis hin zu Fachkundigen, die sich auf die Prüfung „Befähigte 
Person“ vorbereiten möchten. Unsere Schulungsleiterinnen und 
-leiter sind allesamt Schlauchprofis und vermitteln ihr Know-how 
lösungs- und praxisorientiert. Zudem bieten wir unseren Kunden 
ein auf ihre Bedürfnisse zugeschnittenes Programm an – kom-
men Sie gerne auf uns zu!

Wenn es um Schlauchleitungen mit Gefährdungspotenzial geht, 
ist besondere Vorsicht geboten. Daher ist es wichtig, dass ver-
antwortliche Sicherheits- und Betriebsingenieurinnen und -inge-
nieure und für die Instandhaltung der Anlagen zuständige Mit-
arbeitende über die relevanten gesetzlichen Bestimmungen und 
Normen informiert sind und diese auch einhalten können. Unser 
Tochterunternehmen SAHLBERG verfügt in diesem Bereich über 
eine große Expertise und bietet seit über 20 Jahren Fortbil-
dungsseminare für Industriebetriebe an, die Schlauchleitungen 

mit Gefährdungspotenzial betreiben, darunter auch eine eintä-
gige Grundlagenschulung, welche die Teilnehmerinnen und Teil-
nehmer über die gesetzlichen Vorschriften und Regelwerke DGRL 
2014/68/EU, Betriebssicherheitsverordnung und das BG Merk-
blatt T002 der BG RCI informiert. Ein zweitägiges Fortbildungs-
angebot für Sachkundige vermittelt anhand von praktischen 
Beispielen technisches Grundwissen und gibt Einblicke in den 
sicheren und wirtschaftlichen Einsatz von Schlauchleitungen.

In der Schlauchwerkstatt unseres SAHLBERG Fluid Centers prü-
fen die Teilnehmerinnen und Teilnehmer das erworbene Wissen 
praktisch, etwa bei der Schadensanalyse, Druckprüfung und 
Endoskopie. Zusätzlich stellen wir Schulungsunterlagen inklusive 
Dokumentation der relevanten Rechtsgrundlagen bereit. Sicher-
heitsfachkräfte können sich die Teilnahme am Seminar als Ein-
satzzeit nach Betriebssicherheitsverordnung anrechnen lassen. 
Darüber hinaus erhalten alle Beteiligten am Ende der Schulung 
eine Teilnahmebescheinigung. 

Referent der Veranstaltung ist Hans Nappert, der bereits seit 
1994 bei SAHLBERG für den Bereich Schlauch- und Armaturen-
technik zuständig ist. Zudem ist der Experte überregional im 
Vorstand der Fachgruppe „Schlauch- und Armaturentechnik“ 
des Verbands Technischer Handel (VTH) tätig und verfügt über 
fundiertes Wissen zu den aktuellen gesetzlichen Vorschriften 
und Regelwerken.

SAHLBERG GRUNDLAGENSCHULUNG  
„RECHTSSICHERHEIT IN SACHEN SCHLAUCHLEITUNG“

Termin: Donnerstag, 12.10.2023
Uhrzeit: 9 bis 16 Uhr
Ort: Feldkirchen bei München
Zielgruppe: Verantwortliche und Durchführende für 
Instandhaltung, Anlagenbetreiberinnen und -betreiber, 
Sicherheitsingenieurinnen, -ingenieure und -fachkräfte, 
Betriebsingenieurinnen und -ingenieure
Branchen: Chemie, Lebensmittelherstellung und 

-abfüllung, Pharma, Kosmetik und alle Betriebe, die 
Schlauchleitungen mit Gefahrenpotenzial betreiben

Anmeldung: QR-Code  
scannen oder per E-Mail  
an marketing@sahlberg.de 

WISSENSVERMITTLUNG IN 
SACHEN SCHLAUCHLEITUNG

In den branchenübergreifenden Seminaren für Anlagenbetreiberinnen und -betreiber 

sowie Sicherheitsingenieurinnen und -ingenieure wird unter anderem ein besseres 

Verständnis für Schlauchsysteme und deren Funktionen vermittelt.
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VOLLES HAUS BEIM 
TECHNIKFORUM
Das  Technikforum  der  Mühlberger-Gruppe  nimmt eine 
besondere Stellung ein. Hier erfahren Interessierte, welche 
Themen die Branche umtreibt und wie führende Expertinnen 
und Experten mit den aktuellen Herausforderungen umgehen. 

Zum diesjährigen Technikforum folgten knapp 100 Entscheide-
rinnen und Entscheider aus der Chemie- und Pharmaindustrie 
der Einladung und kamen am 8. März in unser firmeneigenes 
Logistik-Zentrum in Mainz-Kastel. Die Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer erwarteten spannende wie informative Vorträge 
von anerkannten Expertinnen und Experten aus Theorie und 
Praxis zu aktuellen Branchenthemen. Die Gäste begrüßten Peter 
Mühlberger, Geschäftsführer, und Sascha Gutsmüthl, Vertriebs-
leiter Technik bei Mühlberger; durch den Tag führte Prof. Dr.-Ing.  
Alexander Riedl von der FH Münster.
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Geballtes Expertenwissen: die Referenten des Technikforums. V. l.: Dr. Johannes Krämer,  

Eike Kottkamp, Prof. Dr. Heinrich Wilming, Frank Weber, Peter Mühlberger, Prof. Dr.-Ing. 

Alexander Riedl, Holger Brandt, Johannes Degen, Matthias Sadus und Sascha Gutsmüthl.  

Nicht im Bild: Referentin Marina Nußko.

Artikel  
online lesen

„Nach der Pandemie freut es mich besonders, so viele Gäste aus 
unserem Kundenkreis beim Technikforum begrüßen zu dürfen. 
Das zeigt mir, dass wir mit dieser Veranstaltung ein wirklich hoch-
karätiges Programm bieten“, so Peter Mühlberger.

Den Eröffnungsvortrag hielt Dr. Johannes Krämer, Senior Direc-
tor Maintenance & Utilities von CSL Behring Marburg, einer der 
gefragtesten Praxisexperten im Hinblick auf die Digitalisierung 
in der Instandhaltung. Mit seinem Vortrag „Digitalisierung in der 
Instandhaltung, aber nachhaltig“ traf er den Nerv der Zeit und 
gab Antworten darauf, was bereits möglich ist – und was keinen 
Sinn macht. Matthias Sadus von Weber Engineering GmbH & 
Co. KG zeigte auf, wie digitale Technologien für die Montage und 
Dokumentation von Flanschverbindungen eingesetzt werden 
können. Anschließend folgte der Vortrag „Foliensensoren zur 
Schraubenkraftmessung – Stand und Ausblick von intelligenten 
Flanschverbindungen“ von Eike Kottkamp, TAFH Münster GmbH. 
Prof. Dr. Heinrich Wilming, IBW Consulting, befasste sich mit dem 
aktuellen Stand der Richtlinie VDI 2290 bezüglich der TA Luft zu 
Flanschverbindungen und zeigte auf, welche Regularien damit 
einhergehen. 

Nach der Mittagspause ging es stark weiter: Zum Thema „PTFE, 
Qualität und Zertifizierungen für Pharma-, Lebensmittel- und 
Wasserstoffanwendungen“ gaben Frank Weber und Johannes 
Degen von der Teadit Deutschland GmbH ihr Wissen weiter. Frank 
Weber knüpfte daran an und sprach über das tagesrelevante und 

branchenumtreibende Thema „PFAS-Restriktionsverfahren und 
mögliche Auswirkungen auf PTFE – aktueller Stand des Verfah-
rens“. Welche Herausforderungen und Chancen mit dem Einsatz 
von Wasserstoff einhergehen, zeigten Dipl.-Ing. Holger Brandt, 
Elaflex Hiby GmbH & Co.KG, für die Schlauch- und Kupplungs-
technik sowie Marina Nußko, Freudenberg Process Seals GmbH 
& Co. KG, für polymere Dichtungen auf.

Anschließend hatten alle Teilnehmerinnen und Teilnehmer die 
Möglichkeit, sich in einer offenen Diskussionsrunde über die 
Inhalte des Technikforums auszutauschen und Kontakte zu 
knüpfen – ein gelungener Ausklang für einen wissensreichen Tag!

Unser Schulungs- und Weiterbildungsangebot ist eine wertvolle 
Investition in die berufliche Entwicklung und den Erfolg unserer 
Kunden. Mit praxisnahem Lernen, intensiver Betreuung und 
fundiertem Fachwissen unterstützen wir unsere Kunden dabei, 
ihre Expertise zu erweitern und ihre Karriere voranzutreiben. Wir 
freuen uns darauf, Interessierte bei einer unserer nächsten Ver-
anstaltungen begrüßen zu dürfen und ihnen dabei zu helfen, ihre 
Ziele zu erreichen. 

Ihre persönlichen Expertinnen und Experten  
finden Sie ab Seite 34.
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Mühlberger-Geschäftsführer Peter Mühlberger 
im Gespräch

IM INTERVIEW

Herr Mühlberger, das diesjährige Technikforum 
war mit rund 100 Teilnehmerinnen und Teil-
nehmern restlos ausgebucht. Was macht es Ihrer 
Meinung nach so besonders?
Peter Mühlberger:  Mit dem Technikforum bieten 
wir unseren Kunden und Geschäftspartnern einen 
herausragenden Service – und damit einen echten 
Mehrwert. Weil wir im ständigen Austausch mit 
unseren Kunden stehen, wissen wir genau, mit 
welchen Herausforderungen sie tagtäglich kon-
frontiert sind. Daher sind die Themen und die Vor-
tragenden bewusst gewählt und treffen den Nerv 
der Zeit. Zudem bringen die Referentinnen und 
Referenten selbst genug Erfahrung mit, sodass sie 
genau einschätzen können, was praktisch umsetz-
bar ist und was nicht. Genau das ist es, was wir den 
Teilnehmerinnen und Teilnehmern des Technik-
forums mitgeben wollen – Hilfestellung und Hand-
werkszeug für ihre eigene Praxis. Das macht unser 
Angebot so attraktiv und einzigartig. 

Peter Mühlberger, Geschäftsführer der Mühlberger-Gruppe

Die Mühlberger-Gruppe, ein Unternehmen der 
Haberkorn Gruppe, lädt seit mehreren Jahren 
Kunden und Geschäftspartner zum beliebten 
Technikforum ein. Was aber macht die Veranstal-
tung so einzigartig?
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Die Referentinnen und Referenten sind alle-
samt hochkarätig. Wie konnten Sie diese für das 
Technikforum gewinnen?
Peter Mühlberger:  Nachdem wir das Programm 
zusammengestellt haben, machen wir uns Gedan-
ken darüber, wer zu welchem Thema am besten 
etwas beitragen kann. Da wir über ein großes 
Netzwerk verfügen, findet sich meist schnell die 
richtige Kandidatin oder der richtige Kandidat. Was 
alle Sprecherinnen und Sprecher eint: Sie sind aus-
gewiesene Expertinnen und Experten auf ihrem 
Gebiet – egal ob von führenden Herstellern und 
Kunden oder von Hochschulseite. Dabei achten wir 
besonders auf eine hohe Qualität in der Darbietung. 
Und das kam bei beiden Seiten gut an – das Feed-
back der Sprecherinnen und Sprecher und auch der 
Teilnehmerinnen und Teilnehmer war durchwegs 
positiv. Das macht uns sehr stolz. 

Bei tagesfüllenden Veranstaltungen werden die 
Ränge zum Ende hin meist leerer. Was hat dafür 
gesorgt, dass die Plätze beim Technikforum bis 
zum Schluss voll besetzt blieben?
Peter Mühlberger:  Genau dieser Mix aus Theorie 
und Praxisrelevanz. Wir haben unseren Kunden 
ein hochwertiges Programm geboten: Beispiels-
weise ging es darum, wie unsere Kunden in Zeiten 
von Fachkräftemangel und Digitalisierung ihren 
Betrieb sicher am Laufen halten. Unsere Vortra-
genden haben ihnen auch Tipps für die Leitung 
von Wasserstoff mit an die Hand gegeben. Zusätz-
lich gab es Vorträge zu bedeutenden gesetzlichen 
und regulatorischen Vorschriften, die derzeit für 
Diskussionen sorgen, zum Beispiel der VDI 2290 
bezüglich der Technischen Anleitung zur Reinhal-
tung der Luft (TA Luft) für Flanschverbindungen 
und das PFAS-Restriktionsverfahren seitens der 
EU, welches auch PTFE betrifft. Die Konsequen-
zen für die Schlauch- und Dichtungswelt wären in 
jedem Fall verheerend und bis zum Endverbrau-
cherinnen und -verbraucher spürbar. 

Daher fühlen wir uns verpflichtet, derartig brisante 
Themen mit auf die Agenda zu setzen und unsere 
Kunden bestmöglich auf ein solches Szenario vor-
zubereiten. Das hat im Übrigen dafür gesorgt, dass 
nach diesem Vortrag in verschiedenen Unterneh-
men Task Forces gegründet wurden, die sich mit 
der Thematik auseinandersetzen.

Bleibt bei der geballten Ladung Wissensvermitt-
lung noch Raum für Diskussionen? 
Peter Mühlberger:  Das diesjährige Technikforum 
richtete sich vor allem an Entscheiderinnen und 
Entscheider aus der Chemie- und Pharmabranche. 
Mit dabei waren unter anderem Mitarbeitende von 
Siemens, TÜV, Merck, Boehringer Ingelheim, Sanofi, 
Celanese, Kuraray, BioNTech, GSK und Arlanxeo. 

Klar, dass da Diskussionen über Themen aufkom-
men, die die Leute umtreiben. Daher ist es wichtig, 
ihnen ein neutrales Forum zu bieten, in dessen 
Rahmen sie über solche Themen sprechen können. 
Genau das möchten wir ihnen mit dem Technik-
forum ermöglichen und sie bei der Beantwortung 
ihrer Fragen unterstützen. Darüber hinaus bietet 
das Technikforum eine großartige Gelegenheit, 
Kontakte zu knüpfen und sich untereinander zu 
vernetzen. 

»Weil wir im  
ständigen Austausch 
mit unseren Kunden 

stehen, wissen wir 
genau, mit welchen 
Herausforderungen 

sie tagtäglich 
konfrontiert sind.«
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ZUKUNFTSWEISENDE  
LÖSUNGEN FÜR WASSER-
STOFF-ANWENDUNGEN 
Wasserstoff ist der Energieträger der Zukunft. Flüssig oder gasförmig lässt  
er sich in Industrie und Gewerbe, in der Strom- und Wärmeerzeugung oder in 
der Mobilität anwenden. Die Handhabung beim Speichern oder Transportieren 
von Wasserstoff ist jedoch herausfordernd. Die  Elaflex-Hiby-Gruppe  aus 
Hamburg hat passende  Schlauchleitungen und Komponenten  für den 
Transfer von Wasserstoff entwickelt.

Elaflex ist führender internationaler Spezialist für Betankungs-
technik und sichere Verbindungen zum Umschlag von flüssigen, 
gasförmigen und empfindlichen Medien. Das traditionsreiche, 
international tätige Familienunternehmen – und langjähriger 
Partner der Haberkorn Gruppe – setzt seit 1923 Maßstäbe 
bei der Entwicklung von Schläuchen, Armaturen, Kupplungen, 
Kompensatoren und Zapfventilen. Das Entwicklungs- und Kons-
truktionsteam von Elaflex setzt vor allem dort Meilensteine, 
wo innovative Technik und höchste Sicherheitsanforderungen 
bei Anwendungen gefragt sind. Der hohe Grad an geschützten 
Eigenentwicklungen und zahlreiche Zertifizierungen unterstrei-
chen dieses Engagement.

Produkteinführungen zum richtigen Zeitpunkt
Die Herausforderungen für die Chemie- und Prozessindustrie 
sowie in der Mobilität sind umfangreicher und vielschichtiger 
als noch vor Jahren. Die Wasserstoffwirtschaft, CO2-neutrale 
Produktion sowie neue Bioprozesse und -technologien haben 
zukünftig ein noch größeres Potenzial. Die EH-Gruppe hat diese 
Entwicklung seit Jahren im Blick und punktet gerade jetzt, wo 
Energiequellen und -verbrauch vollkommen neu bewertet wer-
den, mit innovativen technischen Lösungen für z. B. den Transfer 
von Wasserstoff.

Gummikompensatoren ERV-H2+, 

H2-Wasserstoffschläuche für den 

Niederdruck, Schnellkupplungen, 

Kugelhähne und Verteiler
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Lösungen für H2 (Wasserstoff) im Niederdruckbereich
Was ser stoff kann er neu er ba re Ener gien in gro ßen Men gen 
spei cher bar und trans port fä hig ma chen. Be reits vor han de ne 
In fra struk turen können zu künf tig ge nutzt wer den, um Was ser-
stoff statt Erd gas zu den Ver brau chen den zu trans por tie ren. 
Die Prozessindustrie setzt Wasserstoff bereits vielseitig ein, es 
werden u. a. bestimmte Stoffe mithilfe von Wasserstoff hydriert 
oder es wird reiner Wasserstoff zur Energiegewinnung in Brenn-
stoffzellen eingespeist. Damit diese und andere Prozesse sicher 
und sauber ablaufen, werden flexible Verbindungen benötigt. 
Als Brennstoffzelle wird oft eine Wasserstoff-Sauerstoff-Brenn-
stoffzelle verstanden. Diese technische Lösung zählt zu den elek-
trischen Energiequellen und wandelt die chemische Reaktions-
energie eines kontinuierlich zugeführten Brennstoffes und eines 
Oxidationsmittels in elektrische Energie um.

Zur mechanischen Entkopplung und Vibrationsdämpfung von 
Pumpen/Kompressoren, Großmotoren und Erdgasleitungen 
werden Gummikompensatoren eingesetzt. Im Bereich Wasser-
stoff ist der neue Gummikompensator ERV-H2+ verfügbar. Die-
ser weist eine geringe Permeation auf und ist für den Transfer 
von bis zu 100 % Wasserstoff als auch für variable Mischungs-
verhältnisse von Erdgas und Wasserstoff geeignet. Der maximale 
Betriebsdruck liegt bei 25 bar.

Für die Zuführung von Wasserstoff in Brennstoffzellen, Hydrier-
anlagen und im Rahmen anderer Prozesse wie der Stahlher-
stellung werden flexible und sichere Verbindungen benötigt. Die 
H2-Wasserstoffschläuche von Elaflex haben eine durchgängig 
leitfähige und robuste Schlauchkonstruktion und eignen sich für 
den Transfer von 100 % Wasserstoff. Sie sind für 20 bar Betriebs-
druck ausgelegt und weisen eine sehr geringe Permeation auf. 
Die H2-Schlauchtype ist in den Größen DN 13 bis 50 mit ver-
schiedenen Anschlüssen und Einbindungen wie Presshülsen oder 
Klemmschalen lieferbar.

Ihre persönlichen Expertinnen und Experten  
finden Sie ab Seite 34.

Elaflex, Hauptsitz Hamburg 

Zapfventil N-LH2 mit Schlauchleitung

Lösungen für komprimierten Wasserstoff (H2) 
Zur Be- und Entladung von Wechselbrücken und Trailern mit 
hochverdichtetem Wasserstoff hat Elaflex sein Sortiment um 
Kugelhähne und Verteilersysteme bis 1", Zylinderkopf-/Flaschen-
ventile und Schnellkupplungen bis 1/2" für den Hochdruckbereich 
erweitert. Dabei erlaubt das Equipment hohe Durchflussraten 
für H35-Netze mit einem Betriebsdruck (MAWP) von 437 bar. Die 
H2-Komponenten sind nach PED und TPED zugelassen.

Lösungen für verflüssigten Wasserstoff (LH2)
Mit dem Zapfventil N-LH2 und der dazu passenden Schlauch- 
leitung hat Elaflex innovative Lösungen für LKW- und Fähr-Betan-
kung sowie die Be- und Entladung von Tankwagen mit verflüssig-
tem Wasserstoff (LH2/sLH2) entwickelt. Die Handhabung des Zapf-
ventils ist vergleichbar mit Trockenkupplungen. Die Komponenten 
sind für den Temperaturbereich von –253 °C bis +85 °C sowie einen 
Betriebsdruck von 25 bar geeignet. Das System ist durchgängig 
vakuumisoliert, da flüssiger Wasserstoff bei extrem niedriger 
Temperatur von –252,9 °C transportiert werden muss. 

Artikel  
online lesen
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WAS IST EINE LEIMBINDERPRESSE? 
Mit einer Leimbinderpresse werden – vereinfacht 
gesagt – getrocknete Bretter übereinandergelegt, 
zusammengeleimt und verpresst. Daraus entstehen 
Leimbinder bzw. Brettschichthölzer. Die vom 
Maschinenbauer H.I.T. konstruierten Pressen 
können sich in Länge, Breite und Höhe der 
jeweiligen Leimbinder stufenlos anpassen. Durch 
die flexiblen Gestaltungsmöglichkeiten eignen sich 
Leimbinder perfekt als Konstruktionselemente. 
Leimbinder sind im Vergleich zu Vollholz aus 
demselben Holz tragfähiger, da sich Schwachstellen 
durch die Struktur besser ausgleichen lassen. 

Einen detaillierten Eindruck von den  
Leimbinderpressen gibt es in unserem Video.
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LEIMBINDERPRESSEN  
ERFOLGREICH IN  
BETRIEB GENOMMEN
Haberkorn hat für den Kunden  H.I.T.  die Planung, Montage und 
Inbetriebnahme der kompletten Hydraulik für die  Leimbinderpressen 
ausgeführt. Der Projektstart fand im August 2021 statt, im Oktober 
2022 und im Februar 2023 wurden die Pressen erfolgreich in Betrieb 
genommen.

Was die Leimbinderpressen auszeichnet? „Das kom-
plette Hydrauliksystem wurde in 3D gezeichnet, die 
benötigten Rohre wurden in der hauseigenen CNC-
Rohrbiegemaschine vorgefertigt. Somit konnten 
wir die Installationszeit auf ein absolutes Minimum 
reduzieren“, informiert Robert Bickel, Projekttech-
niker für Hydraulik bei Haberkorn.

Verbaut in die rund 22 Meter langen, 4,5 Meter 
hohen und 4 Meter breiten Leimbinderpressen 
wurden etwa 130 Meter Hydraulikschläuche – alle-
samt von Gates und damit in höchster Qualität –  
und 150 Meter vorgebogene Hydraulikrohre mit 
Durchmessern von 18, 38 und 42 mm. Angeschlos-
sen wurden 18 Presszylinder – DW 150/110–1350 
mit Frontflansch und speziellem Dichtsatz – sowie 
zehn Seitendruckzylinder, sechs Schwenkzylinder, 
fünf Stück Verstellungs-Oberdruckzylinder und 
ein Arretierzylinder, dazu 24 Ventilblöcke in der 
kompletten Bandbreite von NG06 bis NG16 mit On/
Off-Ventilen und Proportionalventilen für Druck-
regelung und Sonderventilblöcke mit Logikelemen-
ten, wie Bickel weiter informiert.

Bei den Verschraubungen wurde darauf geachtet, 
dass diese mit Zink und Nickel beschichtet sind, 
als Rohrverbindungssystem wurde VOSSForm 
verwendet. VOSSForm SQR ist das zuverlässigste 
Rohrverbindungssystem der Voss Fluid GmbH. 
Durch sein montagefreundliches Design und den 
besonderen Aufbau sorgt es auch bei extremen 
Bedingungen für eine sichere und dauerhaft lecka-
gefreie Verbindung. Die Leimbinderpressen haben 

eine Antriebsleistung von 63 KW und eine Förder-
leistung von 500 l/min. In den Anlagen befinden 
sich rund 1.600 Liter Öl. Eine weitere Besonderheit 
der Leimbinderpressen: In den Anlagen können 
zwei verschiedene Leimbinder produziert werden. 
„Dadurch ist es möglich, die Pressen optimal zu 
nutzen“, betont Projektleiter Bickel.

Artikel  
online lesen

Ihre persönlichen Expertinnen und Experten  
finden Sie ab Seite 34.

33TUBE MAGAZIN #02



WIR SIND GERNE 
FÜR SIE DA
Alle Gesellschaften von Haberkorn bieten im Bereich Schlauch- und 
Armaturentechnik Expertinnen und Experten mit jahrelanger Erfahrung, 
die genau wissen, worauf es in diesem Sortimentsbereich ankommt.  
Bei zahlreichen Kundenprojekten stellen sie ihr Know-how täglich  
unter Beweis – und freuen sich, auch Ihnen bei Ihrem Schlauchprojekt 
unterstützend zur Seite zu stehen.

MÜHLBERGER-GRUPPE
Hauptsitz Mainz-Kastel
Christian Fenzlein
+49 6134 2108 143
c.fenzlein@muehlberger-gruppe.de

2

SAHLBERG
Feldkirchen bei München
Hans Nappert
+49 89 9913 5208
hans.nappert@sahlberg.de

3

SCHÖFFLER + WÖRNER
Karlsruhe 
Alexander Czakaj
+49 721 62709 129
alexander.czakaj@swweb.de

4

SCHLOEMER
Recklinghausen
Thomas Gottschalk
+49 2361 5805 250
gottschalk@schloemer24.de

1

HABERKORN VORARLBERG
Manuel Oberhauser
+43 5574 695-2106
manuel.oberhauser@haberkorn.com

5

HABERKORN  
OBERÖSTERREICH | SALZBURG
Jürgen Pirhofer
+43 7229 687-3114
juergen.pirhofer@haberkorn.com

7

HABERKORN STEIERMARK
Peter Hinteregger
+43 316 287082-5166
peter.hinteregger@haberkorn.com

9

10

HABERKORN KÄRNTEN
Karin Aglassinger
+43 4242 42038-4114
karin.aglassinger@haberkorn.com

HABERKORN TIROL
Gerhard Pohl
+43 512 24400-6110
gerhard.pohl@haberkorn.com

6

Deutschland

Österreich

HABERKORN WIEN | NIEDER- 
ÖSTERREICH | BURGENLAND
Patrick Mayer
+43 1 74074-1122
patrick.mayer@haberkorn.com

8
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»Als Nummer eins im 
technischen Handel ist es 
unser Anspruch, Ihnen über 
alle Kanäle stets die besten, 
praxisrelevantesten und 
aktuellsten Informationen  
zur Verfügung zu stellen – 
persönlich und digital.«

HABERKORN SUISSE
Berneck
Markus Pfister 
+41 71 747 49 36
markus.pfister@haberkorn.ch

HYDRAULIKSCHLÄUCHE  
UND -ARMATUREN
Gerhard Plasser
+43 5574 695-2320
gerhard.plasser@haberkorn.com

HYDRAULIKSYSTEME  
UND -KOMPONENTEN
Jürgen Fetz
+43 5574 695-2303
juergen.fetz@haberkorn.com

Schweiz

Haberkorn Hydraulik D | A | CH

HABERKORN GRUPPE
Georg Kirschner
georg.kirschner@haberkorn.com

11
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